








Wandern durch Deutschland.  3.Teil:Als wir im 22.Oktober 2005 im Mainzer Dom ankamen 
und uns zu Füßen des heiligen Bonifatius, auf dessen Pfaden wir 2004 und 2005 gewandert 
waren, niederließen, war für Giggel das Wandern abgeschlossen. Bis  hierher  hatte er uns 
vorbildlich geführt - nun war es genug.  
Weil wir uns nicht einigen konnten, wie es weiter gehen sollte, wanderten wir 2006 auf dem 
fränkischen Rotweinweg von Aschaffenburg bis nach Miltenberg. Vorschläge von Giggel und 
Gregor, jetzt auf dem neu eröffneten Rheinsteg zu wandern, wollte ich nicht mitmachen, denn 
ich wollte bis an die Saar und es kam das erste Mal mein Vorschlag wir wollen bis nach 
Schengen wandern - das wäre ein würdiger Abschluß. Von nun an war der Druck raus. Peter, 
der Jüngste von uns (und erster Urgroßvater) hatte seine Hüfte und Füße bei der letzten Wan-
derung so ruiniert, daß er sich nicht mehr einbringen mochte. 
2007 schlossen wir 4 nach dem Ausflug über 
den fränkischen Rotweinsteig wieder an der 
großen Ost-Westwanderung an und wander-
ten in 2 Tagen bei herrlichem Wetter von 
Mainz via der kaiserlichen Pfalz Ingelheim 
nach Bingen, wo zum Abschluß zur Rochus-
Kapelle aufstiegen mit herrlichem Blick auf 
Vater Rhein. Auf  der gegenüberliegenden 
Seite Burg Ehrenstein, hoch darüber verläuft 
die Route des Rheinsteigs. Im alten Kultur-
land Rheinhessen genossen wir vor allem den 
köstlichen Wein. Herrliche Herbsttage  

 
Blick vom Aufstieg zur Rochuskapelle zum Rheinsteig 

Dezember 2008 "übersprangen" wir die Nahemündung und starteten nahe Bad Kreuznach mit 
dem Ziel Schengen in Luxemburg. Dieses Mal wanderten nur Paddel und ich, denn Gregor 
hatte gesundheitliche Schwierigkeiten verzichten müssen und Giggel wurde als Großvater 
gebraucht. Aber wir beide wanderten frohgemuts vorbei an Roxheim zum Hunsrück und er-
klommen die Hochflächen dieser kargen Landschaft 

 
In den 70er Jahren wanderten wir oft durch Eifel und Hundsrück. Inzwischen hat sich viel 
verändert. Bundeswehr  und amerikanischen Militärs wurden nach Ende des Kalten Krieges  
abgezogen und hinterließen eine verarmte Landschaft. Wir lernten traurige Dörfer kennen,  

 
Paddel mit einem wärmenden 

Schluck für uns beide 

deren jungen Menschen in die Wachstumszonen des Rhein-Main-
Gebietes oder nach Luxemburg auf der Suche nach Arbeit und 
angemessenem Einkommen gezogen sind. Doch einiges hat sich 
auch zum Vorteil entwickelt, die Geschichte wurde neu entdeckt 
und den Besuchern vorbildlich präsentiert, egal ob es Panorama-
Wege mit Blick auf die schmalen Täler sind, oder entlang alter 
Römerwege und -siedlungen. Zwar waren die Wanderwege  nicht 
ideal ausgezeichnet, aber bedeutend besser als vor 40 Jahren. 
Kalt war es jetzt Mitte Dezember 2008 geworden, die Wiesen be- 



reift. Im aufkommenden Nebel verloren wir den Weg und plagten uns schließlich bei strö-
menden Regen ziemlich orientierungslos durch die morastigen Wälder; zum Schluß aber 
gönnten wir uns einen aufbauenden Schluck aus komprimiertem Traubensaft. 
Für 2009 hatten wir tatsächlich einen Termin gefunden, an dem wenigstens 3 von uns wan-
dern konnten. So starteten wir am 10.11. nach Birkenfeld, einem armen (armseligen) Kreis-
städtchen am Fuße  des Hunsrück. Doch die Landschaft erfreute uns, zusammen wanderten 
wir durch Dörfer mit verkommenen Ortskernen, aber Villen im Vorfeld, Hinweis für asym-
metrische soziale Entwicklungen.  
In Nebel  erreichten wir  nach langer Wanderung den kleinen Ort Nonnweiler, das heißt erst 
einmal trafen wir auf den Ringwall Otzenhausen, der als einer der eindrucksvollsten kelti-
schen Befestigungsanlagen gilt. Erbaut im ersten Jahrhundert vor Christus zeugen noch heute 
zehn Meter hohe Mauern von dem monumentalen Denkmal. 

 
Gregor 

 
Barsch 

 
Giggel, alle über 70 

In Nonnweiler staunten 
wir über den Planeten-
pfad der bereits 1966 an-
gelegt wurde. Die einzel-
nen Stationen bestehen 
aus informativen Text- 
und Bildtafeln zur Erläu-
terung der maßstabsge-
rechten Planeten (1:1 
Milliarde).     Auf dem . 

Staudamm folgen die Modelle von Merkur, Venus, das Erde-Mond-Modell und der Mars. Der 
gesamte Weg ist ist 5,9 km lang, das entspricht 1:1000ooo000 der Entfernung zur Sonne. "Bei 
normaler Schrittgeschwindigkeit haben Sie diese Strecke mit vierfacher Lichtgeschwin-
digkeit zurückgelegt."  
2010 wollten wir das Ziel Schengen in Luxemburg erreichen. Dazu  Giggels Text:  

 
Nixe und Giggel vor der Villa Borg 

"Nach unzähligen telefonischen Anläufen seit Mitte Septem-

ber und unerwartet vielen Absagen ist es Barsch doch tat-

sächlich noch gelungen, eine Wander-Kleinstgruppe zusam-

menzustellen, die seinen zeitlichen und räumlichen Vorstel-

lungen weitgehend entsprach und einen harmonischen 

Verlauf der Schlusswanderung versprach. Sein unumstöß-

licher Wunsch ist es nämlich schon seit Jahren gewesen, 

nach 12 Jahren des Wanderns – quer durch Deutschland von 

Ost nach West – nun endlich nach Schengen an der deutsch-

luxemburgischen Grenze zu gelangen." 

Es wurde eine sehr harmonische Wanderung, wir 
bewunderten die unvergleichliche Saarschleife bei 
Mettlach vorbei an vielen Zeugnissen der jüngeren 
Geschichte, wurden aber auch an der Siegfriedlinie mit 
amerikanischen Soldatenfriedhöfe, an Ereignisse in 
unserer Kindheit erinnert. Begeistert waren wir von den 
ausgezeichnet restaurierten Zeugnissen der römi-schen 
Geschichte. Überhaupt das arme Saarland zeigte sich 
von seiner schönsten Seite.  
Schließlich erreichten wir am 31.10.2010 Schengen, der 
für das Zusammenwachsen Europas steht. Ende 1984 
starteten wir in Dänemark. Im Juni 1985 wurde der Ver-
trag von Schengen geschlossen. Seitdem sind wir in 26 
Jahren kreuz und quer durch Deutschland gewandert! Im Schengen am Europadenkmal 
 




